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Unternehmcnber Œfjinelenînabe, öer einen eigenartigen tjanbel 6e=
treibt. 3n einer beifeen Quelle in 6er Habe Shanghais (iebet er <£ier
un6 fin&et öafür bei Solöaten unb Seeleuten reifeenben flhfafc. Oie (Her
taucht er in einem Korbe einige ÎHinuten unter, u. fchon firtb fie gefotten.

Ijeifje Quellen.
Ijeijfe Quellen gibt es in faft allen £änbem öer (Erbe. Aber
meift bjat i^r IDaffer nid)t eine fo Ijotje Temperatur, bafe
es 3um KoQen benu^t tuerben tonnte. Berühmt finb bie
3000 fyeifeen Quellen unb- annäljemb 100 Springquellen
(©eifer) im amerilanifcfyen Hationalpart. Die ©eifer
fpri^en mädjtige gluten IDaffer, nad; 3eitlid) genau gleiten
Unterbringen, bis 3U einer Ijöfje Don 90 m empor.
3n Heufeelanb machen es fid; bie eingebornen grauen mit
bem 3u&ereiten ber Speifen bequem; fie (teilen bie Töpfe
in bas bampfenb auffprubelnbe IDaffer unb lochen fo bas
Tffen gar. Sogar im Ijofjen Horben, in ©rönlanb, ent»
fpringen Quellen non 50—62° Telfius. Selbft im ftrengften
EDinter bleibt ein ©ebiet tton 100 m im Umtreis eisfrei.
3slanb gebentt bie tji^e bes bem Boben in reicher Rlenge
entfliefeenben fyeifjen IDaffers prattifd; 3U uerroerten. Die
Regierung mill alle tjäufer ber tjauptftabt Reytfanit bamit
I)ei3en. Das IDaffer müfete 40 km roeit in Röhren l;er=
geleitet tuerben. (Es I)ätte aber an feinem Bejtimmungsort
nod; eine Temperatur oon ungefähr 90° Telfius. Trot;
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Unternehmender Ehinelcnknabe, der einen eigenartigen Handel
betreibt. In einer Heiken (Quelle in der Nähe Shanghais siedet er Eier
und findet dafür bei Soldaten und Seeleuten reibenden Absah, vie Eier
taucht er in einem Rorbe einige Minuten unter, u. schon sind sie gesotten.

heiße lhuellen.
heiße Quellen gibt es in fast allen Ländern der Erde. Über
meist hat ihr Wasser nicht eine so hohe Temperatur, daß
es zum Rochen benutzt werden könnte. Berühmt sind die
3000 heißen chuellen und annähernd WO Springquellen
(Geiser) im amerikanischen Nationalpark. Oie Geiser
spritzen mächtige Fluten Wasser, nach zeitlich genau gleichen
Unterbrüchen, bis zu einer höhe von 90 m empor.
In Neuseeland machen es sich die eingebornen Frauen mit
dem Zubereiten der Speisen bequem,- sie stellen die Töpfe
in das dampfend aufsprudelnde Wasser und kochen so das
Essen gar. Sogar im hohen Norden, in Grönland,
entspringen Huellen von SO—62° Eelsius. Selbst im strengsten
Winter bleibt ein Gebiet von WO m im Umkreis eisftei.
Island gedenkt die Hitze des dem Loden in reicher Menge
entfließenden heißen Wassers praktisch zu verwerten. Oie
Regierung will alle Häuser der Hauptstadt Reykjavik damit
heizen. Oas Wasser müßte 40 lern weit in Röhren
hergeleitet werden. Es hätte aber an seinem Bestimmungsort
noch eine Temperatur von ungefähr 90° Eelsius. Trotz
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3apartiïtf;es £7 e il b ab y u n o Œ a ï i, bastion
iebetmann unentgeltlich benufet ttietben fann. Die Patien»
ten [teilen [ici) unter ben peillräftigert fteifeen IDa[[etfall.

fetner Ijotjen nörblidjen £age nimmt 3slaiib fogar in Aus«

jidjt, grofee Œreibijiiufer 3ur Kultur uon Sübfrüd)ten 3U
bauen unb burd; tjeiferoaffer 3U erroärmen. Die Sübfrücbte
tuillmannad; Œnglanb, Dänemartunb Scfyroeben ausführen.
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Japanisches Heilbad pu-no-Taki, das von
jedermann unentgeltlich benutzt werden lann. vie Patienten

stellen sich unter den heilkräftigen heitzen wasserfall.

seiner hohen nördlichen Lage nimmt Island sogar in Aussicht,

große Treibhäuser zur Kultur von Südfrüchten zu
bauen und durch heihwasser zu erwärmen. Oie Südfrüchte
will man nach England, Dänemark und Schweden ausführen.
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